
 

 
 

 

 

 

 

Mittelf’cück der Villa d’E/l'e

 

zu Tivoli. —— 1/200 n. Gr.

a- Säulenhof. &. “Wohnzimmer.

:, Obere Terrafi'e mit Blick auf' ' 118Aus dem Twain; des Plz7m/s ). Rom und die Campagna.
a. Weg. &. Zierßück. L‘. Springbrunnen. d. Platanenhecken. d. Untere Terraffe mit VVaffep

?. Rofenpflanzung. f Gartenhaus. g. Wald. künften.

&. Großer Springbrunnen mit halb-

kreisfizirmigen Treppen nach
Der holländifche und der franzöfifche Gartenf’til ge- °ben- { H

.. * . . f. Freitreppen, einge a t von cas—horen ebenfalls der Renalffance an, die fich nach der CadenfÖI-migenWafferrinnen‚
Eigenart der Länder entwickelte. Hier tritt indeß die é'- Waffefbeckenx V°flf einer feit-

« .. . . lichen Cascade ge peist.Arch1tektur mehr zuruck und die Gartenkunft w1rd felb- ;,_ Brücke.
fländiger. Die geraden Linien und geometrifchen Figuren
der Wege, Baumreihen, Rafenflächen, Cascaden, Terraffen
und Blumenbeete werden beibehalten, in Holland recht (“reif und wunderlich be-
handelt, von dem einflußreichen franzöfifchen Gartenkünf’cler Le Nßlre auf die zu-
geltutzten Baumkronen, Strauchhecken u. f. w. übertragen. Viele franzöfifche
Gärten zeigen indeß großartige Auffaffung und edlen Gefchmack. Diefer im
vorigen Jahrhundert auch bei uns herrfchende Stil, der fich fchließlich in barocke
Spielereien und Sonderbarkeiten verirrte, hat zwar im großen Ganzen der eng-
lifchen Gartenkunft das Feld räumen müffen, findet aber doch noch gelegentliche
Anwendung im Großen und eignet fich, in moderner Form und unter Fortlaffung
des Unnatürlichen, befonders für unfere kleineren Ptädtifchen Schmuckanlagen.
Seine fchönfte Zier find die fog. Parlerres (wagrechte regelmäßige Rafen- und
Blumenfelderll9), Teppichbeete, Borduren, Blumen, bezw. Rofengärten, Rund-
theile u. f. w. Wegen der Wichtigkeit diefer Ziermittel für fiädtifche Plätze find
in Fig. 799 bis 807 mehrere ältere und neuere Parterre‘s und Teppichbeete dar—
gef’cellt und erläutert. Fig. 808 zeigt einen Blumengarten als Rundl’tück; Fig. 809
bis 812 find Randmufter (Borduren); Fig. 813 fiellt den Rofengarten beim Marmor-
Palais zu Potsdam dar, eine regelmäßige Beetanlage mit einem erhöhten Urngange.

113) Nach: MEYER, a. a. O.

119) Diefes Wort Parterre bedeutet nicht etwa >>Erdgel'chofsur oder =zu ebener Erden {andern iii abgeleitet vom latei-
nifchen Worte fm'z‘z'ri (cl. i. theilen), heißt alfa fo viel wie »eingetheilte Fläche«.

120) Unter Benutzung von: ABEL‚ L. Garten—Architektur. Wien 1876.



Parterrz de piéces coupe'es 120).
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Die dunkeln Streifen find BIumen-Rabatten '

Pa7'z‘frrzf de Öroa’erz'e 120).
» die Laub- und Ranken-Ornamcnte find von gefchnittenem Bux,

 
 

  

Fig. 799.
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Franzöfifches Parterre ”**)
aus Bux auf einem Kiesgrund, von Blumen—Rabatten umgeben und durchzogen.

Die Teppichbeete werden oft mit fiarkem Relief in Form von flachen Kegeln,VVappenfchildern, Cartouchen u. dergl. reich und kof’cbar ausgebildet.625‘ Die englifche Gartenkunf’c, welche ihr Entflehen zum Theile dem Studium
En lifh

Gari„kcuspü der alten, labyrinthifch verfchlungenen Gartenanlagen Chinas verdankt, if’c von der

 

121) Nach: NIETNER, T. Gärtnerifches Skizzenbuch. Berlin 1883.



  

    
Fig. 805.
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_» '; _-_ (z. Kiesweg. ‚

Fig. 806. _; t 5. Rafen.

1 :. BIumen—Rabatten.

‘ f. ti. Einzelpflanzen.‚...,..„unll __ + 
  

 

  
i:3oo

 

    «. Kiesweg.

 Fig. 807.- _; ‘ » Z). Rafen.

d. Blattpflnnnnnn
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Moderne Parlerrey oder Blumengärten 12‘).

c. Blumen-Rabatten. .
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Rofengarten in Form eines Rundtheiles im englifchen Park 113).

   

 

 
Randmuf’cer (Bordure) eines Blumengartens 120).



 

  
Rofengarten beim Marmor—Palais zu Potsdam 121).

(Von der fchraffirten Böfchung ab um 50cm vertieft.)

Fig. 8 14.

 

 

Blumenftück im englifchen Park.

Architektur unabhängiger. Was fie zu fchaffen beabfichtigt, ift die Nachbildung oder
die künf’derifche Verfchönerung der Natur. Sie if’c unter der Führung des Fürf’cen

122)
 

Nach: CZULLIK, A. Behelfe zur Anlage und Bepflanzung von Gärten. Wien 1882—85.
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Fig. 8 I 7.

Entwerfen von Strauß.
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Köln.Bepflanzung des‘ Friefenplatzes zu

-Anitalt (nicht ausgeführt), umgeben
e. Bedürfnifs

a. Rundtheil mit Ziergehölz.

firäuch.‘gevon Ziel

f. Bank.

&. Epheuftreifen, dazwifchen Blumen, das Ganze
nach der Mitte anfieigend.

:. Blattpflanzen.
g. Linden.

11. Einfriedigung.
d. Hochfiämmige Rofen, verbunden durch Clema-

Kiesweg.{.tis-Guirlanden.

gärtnereigen deutfchen Landfchafts
Pütkler-Mzskau auch. die Grundlage der heuti

)
und Bildhauerkunf‘c vereinigt-
die Architektur und Sculptur

if’c oft mit Werken der Bau-Auch fie
aber hier ifl im Gegenfatz zu den italienifchen Gärten

geworden.
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der Gartenkunf’c dienflbar: Pavillons, Lauben, Statuen, Springbrunnen u. f. w.
dienen zur Belebung der Landfchaft. Nur in der Umgebung des Hauptgebäudes(des Schloffes, des Concerthaufes u. f. w.) geht die Landfchaft in den Blumengarten(Pleafure-ground) und flrengere Linientheilung über. Theile englifcher Parkanlagen
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Bepflanzung eines Schmuckplatzes zu Köln. — 1/750 n. Gr.
Entwerfen von [(awallek.

&. Mahonien. c. Rhododendron.
bezw. Coniferen.)

zz. Hochßämmige Rofen auf einem Streifen von Kriechrol'en.

g. Eiferne Umzäunung.

(Die fonftigen Sträucher find immergrüne Pflanzen,
d. Platanen. e. Baum mit; Kreisbank. f. Vertiefmr Mittelfpiegel.

iin fog. modernen Stil zeigen uns Fig. 815 u.816, fo wie die neben flehende Tafel,während Fig. 816 eine Blumenanordnung aus einem Pleafure-grounal darf’tellt. Auf
der neben Ptehenden Tafel liegt das Hauptgebäude erhöht und gewährt einenUeberblick über den ganzen Park; der Blumengarten iii: durch eine 2 m hohe Hecke


